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1. Einleitung  
 
In der Magdeburger Börde und dem angrenzenden Harzvorland hat es in den 
letzten Jahrzehnten vielfältige Veränderungen in der Bewirtschaftung und 
Nutzung der Landschaft gegeben. In Folge der Entwicklung zu großen 
zusammenhängenden Ackerflächen war ein Rückgang des bis dahin 
ausgeprägten Wegenetzes mit seinen typischen und für die heimische Tier- und 
Pflanzenwelt wertvollen Ackerrandstrukturen zu verzeichnen. Dies 
benachteiligte zwangsläufig viele charakteristische Arten des Agrarraumes, u.a. 
Feldhase, Rebhuhn und Feldhamster und führte qualitativ und quantitativ zu 
einer relativen Verarmung des agrarisch genutzten Lebensraumes. 
 
Während die landwirtschaftlichen Flächen bis Ende der 80-er Jahre auf Grund 
der praktizierten Bewirtschaftung (charakterisiert durch eine Vielfalt an 
Bewirtschaftungsformen, einer Vielfalt an Feldkulturen mit entsprechenden 
Fruchtfolgen und deren nahezu tägliche Nutzung sowie einem großen 
Tierbestand) in Verbindung mit den noch vorhandenen Landschaftsstrukturen 
für die Greifvögel optimale Nahrungsflächen und für viele andere geschützte 
Tierarten wie Feldhamster, Rebhuhn und Feldhase noch relativ günstigen 
Lebensraum darstellten, änderten sich die Verhältnisse insbesondere in Folge 
der politischen Wende 1990 wesentlich (Verringerung der Anzahl an 
Feldkulturen, Einengung der Fruchtfolge, Verlust an Bearbeitungsvielfalt, 
generell längere Nutzungsintervalle auf den Flächen u.a.). 
Dadurch wurde der Effekt einer Minimierung der biologischen Vielfalt erheblich 
verstärkt. 
 
Innerhalb dieser Gesamtsituation nimmt das Europäische Vogelschutzgebiet 
Hakel hinsichtlich des vorhandenen Greifvogelbestandes (größte 
Greifvogeldichte in Deutschland) inmitten der sehr fruchtbaren und intensiv 
genutzten  Ackerbauregion Magdeburger Börde/Östliches Harzvorland ein für 
Mitteleuropa einmaligen Stellenwert ein, den es zu erhalten gilt. 
 
Das Ziel des Projektes besteht in der Entwicklung und Umsetzung eines 
praktischen Konzeptes zur Bewahrung und Wiederherstellung der biologischen 
Vielfalt im Europäischen Vogelschutzgebiet Hakel unter besonderer 
Berücksichtigung des Greifvogelbestandes, des Niederwildes und des 
Feldhamsters. 
 
Dazu sollen folgende Kernelemente umgesetzt werden: 
 
• Die Neuanlage von mehrreihigen Feldhecken bzw. Feldgehölzen mit 

artenreichen Saumgesellschaften, 
• die Anlage von Ackerrandstreifen in Form mehrjährigen Feldfutters sowie, 
    die Unterbrechung des großflächigen Monokulturanbaues mittels     

streifenförmiger Anlage von Dauerkulturen. 
 

Das vom Land Sachsen-Anhalt und der Europäischen Union (Europäischer 
Ausrichtungs- und Garantiefonds für die Landwirtschaft – Abteilung 
Ausrichtung), der Deutschen Bundesstiftung Umwelt, Lotto Toto GmbH 
Sachsen-Anhalt und dem Landesjagdverband e. V. Sachsen-Anhalt geförderte 
„Hakelprojekt“ mit seinen Teilprojekten 
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- Schaffung von Feldgehölzen im Europäischen Vogelschutzgebiet Hakel – 
 
- Flächenmanagementmaßnahmen zur Verbesserung der Biodiversität im    
Europäischen Vogelschutzgebiet Hakel – 

 
- Begleitende wissenschaftliche Untersuchungen im Europäischen 
Vogelschutzgebiet Hakel – 

 
zielte daraufhin, mit den vorgesehenen praktischen Maßnahmen in 
Zusammenarbeit mit den örtlichen Landnutzern und den ansässigen 
Kommunen, die Habitatsqualität für die dort vorkommenden Greifvogelarten, 
sowie ausgewählte Leitarten der offenen Landschaft wie Feldhase, Rebhuhn 
und Feldhamster zu verbessern und die biologische Vielfalt in diesem 
hochproduktiven Agrarökosystem zu bewahren.      
Die naturwissenschaftlichen Begleituntersuchungen wurden dem Institut für 
Zoologie der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg übertragen.  
 
 
2. Einführung in die Thematik Feldhecken, Feldgehölze 
 

 
Definitionen: 
 
Feldgehölze setzen sich aus Bäumen und Sträuchern und ergänzend aus ein- 
und mehrjährigen krautigen Pflanzen und Gräsern zusammen. Sie liegen als 
kleinere, beliebig geformte Flächen inselartig in der landwirtschaftlichen Flur. 
Feldgehölze besitzen eine ausgeprägte Randzone, die eine waldartige 
Innenzone umschließt. 
 
Feldhecken setzen sich aus Bäumen und Sträuchern und ergänzend aus ein- 
und mehrjährigen krautigen Pflanzen und Gräsern zusammen. Sie verlaufen 
mehr oder weniger durchgehend und linienförmig durch die landwirtschaftliche 
Flur. In der Regel besitzen sie am Boden eine Breite zwischen 2 und 10 Metern. 
 
Der Begriff Flurgehölze kann für beide genannten Definitionen genannt 
werden. 
 
Feldhecken und Feldgehölze sind keine zufälligen Bestandteile unserer 
Kulturlandschaft. Sie konnten sich auf schlecht nutzbaren Flächen als wertvolle 
Lebensräume  der Tier- und Pflanzenwelt halten oder neu entwickeln. Sie 
umschlossen Gärten und trennten Weiden von Ackerland, markieren 
Besitzgrenzen und sichern natürliche Geländekanten.  
 
Feldhecken und Feldgehölze sind also durch die landwirtschaftliche Nutzung 
entstanden. Ihre Ausdehnung, ihr Verlauf und ihre Größe entwickelten sich in 
Abhängigkeit von der Bewirtschaftung. 
          
In Mitteleuropa ist die offene Landschaft durch die landwirtschaftliche 
Produktion geprägt. Vermutlich mit Beginn der ackerbaulichen Nutzung bildete 
sich eine vielfältig strukturierte Landschaft heraus, zu der blütenreiche Feldraine 
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sowie stufig aufgebaute, artenreiche und standorttypische Feldgehölze und 
Feldhecken als naturnahe Landschaftsbestandteile gehörten. 
 
Sie sind in unserer Landschaft in vielfältigsten Ausbildungsformen vorhanden 
und besonders in den Ackerlandschaften von großer Bedeutung. 
Insbesondere die Entwicklungen ab den fünfziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts haben in Sachsen-Anhalt zu gravierenden Veränderungen im 
Bestand der Feldgehölze geführt. 
 
Wir haben heute im Wesentlichen folgende Situation der Feldgehölze und 
Feldhecken in Sachsen-Anhalt zu verzeichnen: 
 

• Umfangreiche Reduzierung des Feldheckenbestandes in den 
vergangenen Jahrzehnten in Folge von Rodung, 

• Schlechter Zustand auf Grund fehlender Bewirtschaftung und Pflege, 
• Teilweise umfangreiche Verwendung von Ziergehölzen bei 

Neupflanzungen auf Grund fehlenden autochtonen Pflanzmaterials, 
• herabgesetzte ökologische Wirkung durch fehlende Strukturierung in 

Form mehrstufigen Aufbaues, 
• häufig Verwendung nicht standortgerechter Gehölze. 
• Keine Biotopvernetzung durch große Abstände zwischen einzelnen 

Anpflanzungen  
 

In den sehr zahlreichen Pappelstreifen aus den fünfziger Jahren stehen die 
Bäume viel zu eng, haben ihr natürliches Alter häufig erreicht und beginnen 
abzusterben. Gehölzartenreiche Flurgehölzstreifen aus der gleichen Pflanzzeit 
wurden nicht durchforstet und gepflegt, so dass sich die Bäume gegenseitig im 
Wachstum behindern, die Strauchschicht vielfach überwachsen wird und 
abstirbt. 
 
Die Flurgehölzpflanzungen aus den siebziger und achtziger Jahren sind 
überwiegend durch Hybrid-Pappeln und einen hohen Anteil an Ziergehölzen mit 
geringer ökologischer Bedeutung gekennzeichnet. Es fehlen meistens die 
standortgerechten Dauerbaumarten. 
 
Der aktuelle Zustand der Flurgehölze in Sachsen-Anhalt muss als 
unbefriedigend eingeschätzt werden. Obwohl offensichtlich großer 
Handlungsbedarf besteht, sind in Sachsen-Anhalt keine Strukturen zur Pflege 
und Entwicklung der Flurgehölze vorhandenen. 
 
2.1. Feldgehölze, Feldhecken und Landwirtschaft 
 

Feldgehölze und Feldhecken erfüllen in Agrarlandschaften vielfältige 
Funktionen.  
 
Sie können den Abtransport von Bodenteilchen durch den Wind verhindern oder 
verringern, sie schützen den Boden vor Winderosion. 
 
Die Schutzwirkung wird errreicht durch eine Verringerung der 
Windgeschwindigkeit und eine Umleitung des Windstromes. 
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Durch den verstärkten Anbau von Kulturen mit kurzer Ackerbodenbedeckung 
(Mais) und Vergrößerung der Schlaglängen treten in verstärktem Maße 
Bodenabträge auf. Zur Erhaltung des Bodens als Produktionsgrundlage muß 
der Bodenabtrag gesenkt werden.  
 
Durch Maßnahmen auf der Ackerfläche wie Zwischenfruchtanbau und mulchen 
können bereits erosionshemmende Wirkungen erreicht werden. 
 
Die Maßnahmen auf den Ackerflächen reichen jedoch nicht aus. In den 
Gemarkungen ohne Strukturen und hängigen Flächen ist deshalb ein Netz von 
mit Gehölzen bestockten Feldrainen als ständiges Grundgerüst erforderlich um 
so mehr Schutz vor Wassererosion zu erhalten. 
 
Die wasserrückhaltende Wirkung von Feldhecken und Feldgehölzen ist merklich 
höher als die des freien Feldes, sie können die Verdunstung des Bodenwassers 
deutlich verringern.     
 
 
2.2. Ökologische Funktionen von Feldgehölzen, 
 Feldhecken 
 

Die ökologische Funktion der Feldgehölze und Feldhecken als vielfältiger 
Lebensraum heimischer Tier- und Pflanzenarten ist unbestritten sehr hoch. 
 
Wesentlich verantwortlich dafür sind die Vielfalt verschiedenster 
Heckenstrukturen mit einer Vielzahl  regional-typischer,  standortgerechter 
Pflanzenarten, der besonders hohe Randeffekt von Flurgehölzen 
(Grenzlinienwirkung) als Saumbiotop und die  insbesondere für eine artenreiche 
Tierwelt wesentliche relativ stabile Primärproduktion (Blüten, Nektar, Pollen, 
Blätter, Holz, Früchte u.a.). 
 
In den durch einen hohen Intensivierungsgrad und großer Schlaggröße 
gekennzeichneten waldarmen Ackerbaugebieten Sachsen-Anhalts stellen die 
Flurgehölze häufig letzte Rückzugsbereiche für die heimische Tier- und 
Pflanzenwelt dar. Sie haben besonders große Bedeutung als Trittstein- und 
Linienbiotope im Rahmen eines flächendeckenden Biotopverbundes innerhalb 
unserer Kulturlandschaft. 
 
In Sachsen-Anhalt hat die ökologische Funktion der Flurgehölze in Folge 
mangelnder und unterlassener Pflege und Entwicklung  in den vergangenen 
Jahrzehnten stetig abgenommen. 
 
 
2.3. Feldgehölze, Feldhecken und Jagd 
 

Für eine erfolgreiche Niederwildhege, insbesondere in  Ackerlandschaften, sind 
einzelne Büsche, Buschgruppen und insbesondere kompakte Flurgehölze mit 
reichhaltiger Gehölz- und Strauchstruktur von elementarer Bedeutung. 
Niederwild nutzt das Nahrungsangebot der Gehölze und sucht deren 
Deckungsschutz. 
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Die Strukturarmut in unseren Ackerlandschaften spielt eine  entscheidende 
Rolle beim dramatischen Rückgang der Leitarten dieses Lebensraumes wie 
z.B. Feldhase und Rebhuhn. 
 
Flurgehölze bilden für eine Vielzahl von Arten lebensnotwendige Biotope. Sie 
haben große Bedeutung als Nahrungs- und Bruthabitate sowie als Rast- und 
Ausbreitungsstationen. 
 
Aus jagdlicher Sicht wird insbesondere eine dichte und reich strukturierte 
Niederwilddeckung angestrebt. Daher sollte die Strauchschicht gegenüber der 
Baumschicht deutlich überwiegen. 
Eine artenreiche Krautschicht ist auf Grund der damit angebotenen  
Äsungsvielfalt sowie der pflanzlichen und tierischen Äsungsmenge für den 
hegerischen Erfolg von größter Wichtigkeit. 
 
Ebenfalls aus jagdlicher Sicht angestrebt werden, standortgerechte  
insenktenreiche Gehölze, Gehölze mit Früchten und vor allem im Randbereich 
Gehölze mit Stacheln oder Dornen. 
 
 
 
2.4. Feldgehölze, Feldhecken zur Gliederung des 
 Landschaftsbildes 
 

Feldgehölze und Feldhecken prägen weithin sichtbar das Landschaftsbild auf 
unterschiedlichste Art und Weise. Sie gliedern und bereichern die Landschaft, 
sie schaffen Übergänge und gestalten die Landschaft abwechslungsreich. 
 
Sie bieten Sichtschutz für die verschiedensten antropogenen Elemente der 
Landschaft wie Bauwerke, Deponien, Produktionsstätten u.a. dar. 
 
Feldgehölze und Feldhecken trennen und verbinden landwirtschaftliche 
Produktionsflächen und stellen ein wichtiges Bindeglied aller in der 
Landschaft auftretender Elemente dar. 
 
Sie sind für das menschliche Landschaftsempfinden und für die Erholung des 
Menschen von immenser Bedeutung. 
 
 
3. Ausgangssituation  
 

Im Verlauf der landschaftlichen Entwicklung der letzten Jahrhunderte 
stand die landwirtschaftliche Nutzung, speziell der Ackerbau als 
Einflußfaktor, im Vordergrund.  
In Folge der weiteren landwirtschaftlichen Entwicklung, insbesondere im 20. 
Jahrhundert, wurden viele dieser Flurgehölze durch Zusammenlegung kleinerer, 
voneinander getrennter Ackerflächen zu größeren und produktiveren 
Ackerflächen, beseitigt. 
 
Mit dem Flurgehölzprogramm in den damaligen Bezirken 
Magdeburg und Halle kam es insbesondere in den 70-er und 80-er Jahren des 
vorigen Jahrhunderts zu Neuanlagen von Feldgehölzen bzw. Feldhecken. Man 
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hatte die Wirkung und den Wert der beseitigten Flurgehölze erkannt und wollte 
deren grundsätzlich positive Effekte für die Landwirtschaft wieder 
gewährleisten. Durch monotone Gehölzauswahl (Pappel) sowie das Fehlen 
eines breiten Artenspektrums an Pflanzmaterial heimischer Gehölze, 
insbesondere bei den Sträuchern, dominieren heute Flurgehölze, die nur einen 
Teil der funktionalen Vielfalt strukturierter Feldgehölze und Feldhecken 
vergangener Jahrhunderte aufweisen. 
 
Gleichzeitig kam es in Größenordnungen zum Einsatz von Pflanzmaterial 
vorrangig ost- und südeuropäischer Herkunft, die zu einer genetischen 
Verfälschung der heimischen Flora beitragen und diese gefährden. 
 
Die in den vorhandenen Flurgehölzen im Untersuchungsgebiet am häufigsten 
vorkommenden Arten sind; 
 
Bäume:   die Pappelarten, Populus spec   
  Gemeine Robinie, Scheinakazie Robinia, pseudoacacia 
  Gemeine Eberesche, Vogelbeere, Sorbus aucuparia 
  Gemeine Esche, Fraxinus excelsior 
  Eschenahorn, Acer negundo 
  Bergahorn, Acer pseudoplatanus 
  Feldahorn, Acer campestre 
  Steinweichsel, Prunus mahaleb 
  Traubenkirsche, Prunus padus 
  Weide, Silberweide, Salix alba 
  Götterbaum, Ailanthus altissima 
 
Sträucher: Goldjohannesbeere, Ribes aureum 
  div. Pfeifenstrauch, Philadelphus, i. S. 
  Spierstrauch, Spiraea, i. S. 
  eingriffliger Weißdorn, Crataegus monogyna 
  Gemeiner Liguster, Ligustrum vulgare 
  Forsythie, Forsythia, i.S. 
  Gemeine Heckenkirsche, Lonicera-Lycium xylosteum 
  Bocksdorn, Teufelszwirn, Lyzium Solanaceae 
  Roter Hartriegel, Cornus sanguinea 
  Hundsrose, Rosa canina 
  Blaue Hechtrose, Rosa glauca 
  Sanddorn, Hyppophae rhamnoides 
      
 
3.1. Untersuchungsgebiet  
 
Das Europäische Vogelschutzgebiet Hakel (EU-SPA E) liegt im nordöstlichen 
Harzvorland, am Südrand der landwirtschaftlich intensiv genutzten 
Magdeburger Börde in Sachsen-Anhalt. Das Gebiet nimmt eine Fläche von 
6.441 ha ein und ist im einzelnen durch die Waldinsel Hakel (1.323 ha) und die 
umgebenden Ackerflächen (ca. 5.100 ha) gekennzeichnet. Der größere Teil des 
Schutzgebietes gehört zum Landkreis Aschersleben-Staßfurt und Quedlinburg, 
der kleinere Teil zum Landkreis Bördekreis. Umgrenzt wird das Gebiet von den 
Gemeinden Cochstedt, Schadeleben, Friedrichsaue, Hausneindorf, 
Hedersleben, Heteborn und Hakeborn. Abbildung 1 gibt einen Überblick zur 
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geografischen Einordnung des Hakelgebietes. Im fortlaufenden Text finden die 
nachfolgenden Begriffe folgende Verwendung: 
 
Hakel: ausschließlich für den Hakelwald (kein Projektgebiet), 
 
Vogelschutzgebiet: für das Gebiet des Europäischen 
Vogelschutzgebietes Hakel (Projektgebiet). 
 
Die unmittelbar angrenzenden Randzonen des 
Vogelschutzgebietes (Abb. 1) wurden bei der Anlage der 
praktischen Maßnahmen flächenmäßig in Abstimmung mit der 
Oberen Naturschutzbehörde mit einbezogen. 
 
 
 

             
 

           Abbildung 1: Das Europäische Vogelschutzgebiet Hakel als       
   Untersuchungsgebiet 
 
Der Waldinsel Hakel, die im wesentlichen durch unterschiedliche Ausbildungen 
von Eichen-Hainbuchenwäldern und Relikten von Eichen-Trockenwäldern bestockt 
ist (MICHEL & MAHN 1998), kommt hinsichtlich des vorhandenen 
Greifvogelbestandes und seines Schutzes inmitten der sehr fruchtbaren und 
intensiv genutzten  Schwarzerderegion Magdeburger Börde ein für Mitteleuropa 
einmaliger Stellenwert zu. 
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4. Neuanlage von Feldgehölzen, Feldhecken – Zielstellung   
 
Das übergeordnete Ziel des Projektes besteht in der Entwicklung und 
Umsetzung eines praktischen Konzeptes zur Bewahrung und Wiederherstellung 
der biologischen Vielfalt im Europäischen Vogelschutzgebiet Hakel unter 
besonderer Berücksichtigung des Greifvogelbestandes, des Niederwildes und 
des Feldhamsters bei gleichzeitiger Beachtung der landwirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen. 
 
Neben der partiell vorgesehenen Neuanlage geeigneter  Ackerrandstrukturen ist 
entlang dem vorhandenen Wegenetz die Anlage bewirtschafteter Dauerkulturen 
in Form mehrjähriger Futterpflanzen wie Luzerne und Klee als Nahrungsflächen 
für Nager und die Anlage von mindestens 17 Kilometer Gehölzstrukturen 
vorgesehen. 
 
In den durch einen hohen Intensivierungsgrad und großer Schlaggröße 
gekennzeichneten waldarmen Ackerbaugebieten Sachsen-Anhalts stellen die 
Feldgehölze und Feldhecken häufig letzte Rückzugsbereiche für die heimische 
Tier- und Pflanzenwelt dar. 
 
Sie haben besonders große Bedeutung als Trittstein- und Linienbiotope im 
Rahmen eines flächendeckenden  Biotopverbundes innerhalb unserer 
Kulturlandschaft. 
 
 
 
5.    Bisherige Ergebnisse  
 
Die Maßnahmen zur Neuanlage von Feldgehölzen und Feldhecken  (Abb. 2) 
dienen in erster Linie zur Verbesserung der Strukturierung und der 
ökologischen Aufwertung der großflächigen Landschaft im Projektgebiet.  
 
Dabei ist es mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden, die benötigten Flächen 
aus  landwirtschaftlichem Privatbesitz zu aquirieren. Zudem sind die 
Bewirtschafter der Ackerflächen (potenzielle Projektpartner) in der Regel nur 
Pächter der Flächen. 
Daher musste, um die notwendigen Flächen für die Anpflanzung zu bekommen, 
auf Flächen im öffentlichen Eigentum zurückgegriffen werden. 
 
Das Projekt wurde bei der Flächensuche und Bereitstellung geeigneter Flächen 
maßgeblich von den Bürgermeistern der Kommunen und der 
Verwaltungsgemeinschaft Bode-Selke-Aue unterstützt. 
  
Die Auftragsvergabe der einzelnen Vorhaben erfolgte auf der Grundlage einer 
„Beschränkten Ausschreibung nach Öffentlichem Teilnahmewettbewerb“ an 
Garten- und Landschaftsbaubetriebe der Region (bekannt gegeben im 
Ausschreibungsanzeiger Sachsen-Anhalt Ausgabe 29/03). 
Eine dreijährige Bestands- und Entwicklungspflege war jeweils Bestandteil der 
Ausschreibung. 
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 Abb. 2: Übersicht Feldgehölzneuanpflanzungen Stand September 2006 
 
5.1 Gemarkung Cochstedt 
 
Cochstedt, die Stadt am Hakel, liegt eingebettet in einem engen Tal, im 
nördlichen Teil des Landes Sachsen-Anhalt. Die Gemarkung von Cochstedt 
reicht im Norden fast bis Hakeborn und Schneidlingen und im Süden bis 
Friedrichsaue. Der Kleine Hakel und ein großer Teil des Hakelwaldes gehören 
zu der Gemarkung Cochstedt (Kartenanhang, Karte 1). 
  
Der Grenzverlauf des Vogelschutzgebietes durchschneidet die Gemarkung 
Cochstedt fasst mittig. Durch die Erweiterung des Projektgebietes wurde die 
Gemarkung vollständig in die Projektarbeit einbezogen. 
 
Mit Unterstützung der Kommune bei der Flächenbereitstellung wurden im 
Frühjahr 2003 die ersten zwei Feldhecken in der Gemarkung Cochstedt 
gepflanzt (Bild 1). Die Bepflanzungen wurden generell mit den Bewirtschaftern 
der angrenzenden Ackerflächen abgestimmt. Nach Möglichkeiten wurden auch 
auf die Belange der Bewirtschafter z. B. bei der Berücksichtigung  von Auf- und 
Abfahrten eingegangen. 
  
Das Jahr 2003 war gekennzeichnet durch eine lange Trockenperiode. In den 
Monaten Juni, Juli und August fielen keine nennenswerte Niederschläge. 
Demzufolge waren hohe Ausfälle bei den gepflanzten Bäumen und Sträuchern 
zu verzeichnen. 
  
Im Verlauf des Projektzeitraumes konnten noch 10 weitere Maßnahmen in 
Zusammenarbeit mit der Kommune und Unterstützung der Unteren 
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Naturschutzbehörde des Landkreises Aschersleben-Staßfurt von Garten- und 
Landschaftsbau Betrieben durchgeführt werden (Anlage 1). 
 
Darunter: 
- eine Feldgehölzpflanzung auf einer Unlandfläche der Kommune (14.400 m²,  
Bild 2)  

- eine Feldgehölzpflanzung auf einer Unlandfläche eines Landwirtes (200 m²) 
- Neuanlage einer Streuobstwiese mit Wildobstsorten (4.980 m²) 
- Erweiterung einer Streuobstwiese der Kommune (700 m²) 
 
Insgesamt wurden im Projektzeitraum in der Gemarkung Cochstedt 950 Stück 
Bäume und 9732 Stück Sträucher gepflanzt (Anlage 2.1 und 2.2). 
 
Die Anzahl der  Reihigkeit und Breite der Feldheckenanpflanzung war Abhängig 
von der Verfügbarkeit der kommunalen Wege. 
        
Im Jahr 2005 kam es zu starken Ausfällen bei Bäumen und Sträuchern durch 
Mäusefras (Schermaus und Feldmaus), insbesondere bei Anpflanzungen neben  
Luzerneflächen (Projektfläche). Eine örtliche Bekämpfung der Mäuse durch das 
Ausbringen von Köder, wie von den Garten- und Landschaftsbaubetrieben 
vorgeschlagen wurde vom Landesverwaltungsamt abgelehnt. 
  
Ähnlich 2003 gab es auch im Jahr 2006 eine lange Trockenperiode. Die 
fehlenden Niederschläge wurden durch zusätzliche Wassergaben zum Teil 
ausgeglichen und damit die Ausfälle in Grenzen gehalten. 
Die im Projektzeitraum durchgeführten Maßnahmen führten insbesondere im 
nördlichen Gebiet zu einer naturschutzfachlich wertvollen Biotopvernetzung. 
Insgesamt wurden 7.062 Meter Feldhecken angepflanzt, sowie 5.680 m² 
Streuobstwiesen. 
 

 
Bild 1: Feldhecken Neuanpflanzung Gemarkung Cochstedt, dreireihig, Länge 900 m (alle Bilder 

LPV, P. Sauer) 
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Bild 2: Feldgehölz – Neuanpflanzung Unlandfläche Gemarkung Cochstedt, 14.400 m² 
 
 
5.2 Gemarkung Kroppenstedt 
 
Die Stadt Kroppenstedt liegt an der B 81 zwischen Egeln und Heynburg. Im 
Projektgebiet befindet sich ca. ein Drittel der Gemarkungsfläche der Kommune 
(Kartenanhang, Karte 2). 
 
Im Frühjahr 2003 wurde die erste Feldhecke (dreireihig) in der Gemarkung 
gepflanzt (Bild 3). Durch den niederschlagsarmen Sommer 2003 und die späte 
Pflanzung war die Anwuchsquote überdurchschnittlich schlecht und es mussten 
ca. 50 % der Bäume nachgepflanzt werden. 
 
Im Projektverlauf konnten noch vier weitere Anpflanzungen in Abstimmung mit 
der Kommune und den Bewirtschaftern durchgeführt werden (Anlage 2). Bei 
zwei dieser Maßnahmen wurde das Pflanzenmaterial vom Landesjagdverband 
Sachsen-Anhalt finanziert. 
 
Insgesamt wurden im Projektzeitraum 387 Stück Bäume und 8.017 Stück 
Sträucher gepflanzt (Anlagen 2.1 und 2.2). 
 
Die Anzahl der  Reihigkeit und Breite der Feldheckenanpflanzung war abhängig 
von der Verfügbarkeit der kommunalen Wege. 
        
Zu Ausfällen durch Mäusefras kam es 2005 auch in den 
Feldheckenneuanpflanzungen in der Gemarkung Kroppenstedt. 
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Die Feldheckenneuanpflanzungen in der Gemarkung Kroppenstedt führten zu 
einer Vernetzung mit bereits vorhandenen Flurgehölzen bzw. Biotopen. 
Insgesamt wurden 5.730 Meter Feldhecken angepflanzt. 
 
 

 
 
Bild 3: Feldhecken – Neuanpflanzung Gemarkung Kroppenstedt, dreireihig, Länge 1050 m 
 
 
5.3 Gemarkung Heteborn 
 
Der Ort Heteborn liegt zwischen Kroppenstedt und Hedersleben an der L 66. 
Flächenmäßig befinden sich ca. 50 % der Gemarkung von Heteborn im 
Hakelwald und ca. 25 % im Projektgebiet (Kartenanhang, Karte 3). 
 
Die mit der Kommune abgestimmten zwei Maßnahmen wurden im Herbst 2003 
durchgeführt. 
 
Im Lindgrund wurde eine Lücke zwischen zwei vorhandenen Gehölzen durch 
die Neuanpflanzung geschlossen. Auf dem kaum befahrenden Schadeleber 
Weg erfolgte eine Bepflanzung der rechten Seite mit einer ein- bis dreireihigen 
Feldhecke, die teilweise eingegattert wurde (Anlage 3). Die Anpflanzung führt 
direkt zum Hakelwald. Parallel zur Neuanpflanzung verläuft eine alte 
Kirschbaumreihe. Hervorzuheben ist der beidseitige, breite Krautsaum. 
 
Insgesamt wurden in der Gemarkung Heteborn 80 Stück Bäume und 2.007 
Stück Sträucher gepflanzt (Anlagen 3.1 und 3.2). 
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Das Pflanzmaterial wurde vom Landesjagdverband Sachsen-Anhalt e. V. 
finanziert. Die Anlage wurde 2004 im Auftrag des Landesjagdverbandes durch 
das Forstamt Halberstadt kontrolliert und abgenommen. 
Insgesamt wurden 1.340 Meter Feldhecken angepflanzt.  
 
 
 
 

 
 
Bild 4: Feldhecken – Neuanpflanzung Gemarkung Heteborn, ein- bis dreireihig, 
          Länge 1.235 m 
 
5.4    Gemarkung Schadeleben 
 
Der Ort Schadeleben befindet sich zwischen Friedrichsaue und Neu Königsaue. 
Der südliche Teil der Gemarkung reicht bis in das zu entwickelnde 
Naherholungsgebiet „Seeland“, der obere Teil ca. 80 % der Gemarkung befindet 
sich im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel (Kartenanhang, Karte 4). 
 
Mit Unterstützung der Kommune bei der Flächenbereitstellung wurde im Herbst 
2003 die erste Feldhecke in der Gemarkung Schadeleben gepflanzt.  
  
Im Verlauf des Projektzeitraumes konnten noch 8 weitere Maßnahmen in 
Zusammenarbeit mit der Kommune und Unterstützung der Unteren 
Naturschutzbehörde des Landkreises Aschersleben-Staßfurt von Garten- und 
Landschaftsbau Betrieben durchgeführt werden (Anlage 4). 
Darunter:   
- die Vollbepflanzung eines Weges (fünfreihig) 
- die Neuanlage einer Streuobstwiese (10.130 m², Bild 3) 
- beidseitige Bepflanzung eines kaum befahrenden Weges (Bild 5) 
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Die Bepflanzungen wurden generell mit den Bewirtschaftern der angrenzenden 
Ackerflächen abgestimmt. Nach Möglichkeiten wurden auch auf die Belange der 
Bewirtschafter z. B. bei der Berücksichtigung  von Auf- und Abfahrten 
eingegangen. 
 
Insgesamt wurden im Projektzeitraum in der Gemarkung Schadeleben 942 
Stück Bäume und 9.352 Stück Sträucher gepflanzt (Anlage 4.1 und 4.2). Bei 
einer Maßnahme wurde das eingesetzte Pflanzmaterial durch den 
Landesjagdverband Sachsen-Anhalt finanziert. 
   
Die Anzahl der  Reihigkeit und Breite der Feldheckenanpflanzung war abhängig 
von der Verfügbarkeit der kommunalen Wege.  
       
Alle Feldheckenneuanpflanzung in der Gemarkung Schadeleben führten zu 
einer Vernetzung mit bereits vorhandenen Flurgehölzen bzw. Biotopen und 
verbesserten die Strukturen in der Gemarkung Schadeleben erheblich. 
 
Insgesamt wurden 7.623 Meter Feldhecken angepflanzt, sowie 10.680 m² 
Streuobstwiesen. 
 

 
 
Bild 5: Feldgehölzanpflanzung in der Gemarkung Schadeleben, zweireihig , Länge 1860 m 
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Bild 6: Neuanlage einer Streuostwiese in der Gemeinde Schadeleben, 10.130 m²  
 
                
5.5 Gemarkung Hedersleben 
 
Der Ort Hedersleben befindet sich zwischen Heteborn und Wedderstedt an der 
L 66. Der Grenzverlauf des europäischen Vogelschutzgebietes durchläuft die 
Gemarkung Hedersleben fast mittig von Süden nach Norden (Kartenanhang, 
Karte 5). 
 
Mit Unterstützung der Kommune und der Verwaltungsgemeinschaft Bode-Selke-
Aue bei der Flächenbereitstellung wurden im Frühjahr 2004 die ersten 
Feldhecken in der Gemarkung Hedersleben gepflanzt.  
  
Im Verlauf des Projektzeitraumes konnte noch eine weitere Maßnahme in 
Zusammenarbeit mit der Kommune im Frühjahr 2005 von Garten- und 
Landschaftsbau Betrieben durchgeführt werden (Anlage 5). 
Darunter:  
- eine Vollbepflanzung eines nicht mehr genutzten Weges mit einer dreireihigen 
Feldhecke, der Weg war von der Agrargenossenschaft Hedersleben gepachtet 
und bewirtschaftet und wurde im Einvernehmen mit dem Eigentümer und dem 
Pächter dem Projekt zur Bepflanzung zur Verfügung gestellt, 

    
Vor der Durchführung der Maßnahmen erfolgte eine Abstimmung mit den 
Bewirtschaftern der angrenzenden Ackerflächen. Hinweise und Vorschläge der 
Landwirte z. B. Auf- und Abfahrten wurden bei der Realisierung der 
Maßnahmen weitestgehend berücksichtigt. 
 
Insgesamt konnten im Projektzeitraum in der Gemarkung Hedersleben 173 
Stück Bäume und 5.386 Stück Sträucher gepflanzt werden (Anlage 5.1 und 5.2). 
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Bei zwei Maßnahmen wurde das eingesetzte Pflanzmaterial durch den 
Landesjagdverband Sachsen-Anhalt finanziert.   
 
Auf Grund der räumlichen Lage und flächenmäßigen Anordnung der 
Feldheckenneuanpflanzungen in der Gemarkung Hedersleben wurde eine 
Vernetzung erreicht, die mit bereits vorhandenen Flurgehölzen bzw. Biotopen 
wesentlich zur Verbesserung der Struktur in der Gemarkung Hedersleben 
beigetragen haben. 
 
Insgesamt wurden 4.720 m Feldhecken angepflanzt. 
 
 

 
 
Bild 7: Vollbepflanzung eines Weges dreireihig mit breitem Krautsaum,  Gemarkung 

Hedersleben, Länge 1.062 m 
 
 
 
5.6 Gemarkung Hakeborn 
 
Hakeborn erreicht man über die Bundesstraße 81 von Egeln kommend in 
Richtung Halberstadt, an der Kreuzung Westeregeln – Hakeborn links 
abbiegend, in ca. zwei Kilometer bis Ortsmitte. 
  
Die Gemarkung von Hakeborn zieht sich im nördlichen Teil bis an den 
Hakelwaldrand und liegt vollständig im Projektgebiet (Kartenanhang, Karte 6). 
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Erst im Herbst 2005 erfolgte in Abstimmung mit der Kommune und 
Unterstützung der Unteren Naturschutzbehörde die erste Anpflanzung einer ein- 
bis dreireihigen Feldhecke.  
Im Frühjahr 2006 wurden drei weitere Pflanzmaßnahmen durchgeführt (siehe 
Anlage 6).  
Darunter: 
die Vollbepflanzung eines nicht mehr genutzten Weges (Bild 8) 
 
Vor der Durchführung der Maßnahmen erfolgte eine Abstimmung mit den 
Bewirtschaftern der angrenzenden Ackerflächen. Hinweise und Vorschläge der 
Landwirte z. B. Auf- und Abfahrten, Wildwechseldurchlässe bei Gatterung 
wurden bei der Realisierung der Maßnahmen weitestgehend berücksichtigt. 
 
Insgesamt konnten im Projektzeitraum in der Gemarkung Hakeborn 373 Stück 
Bäume und 8.006 Stück Sträucher gepflanzt werden (Anlage 6.1 und 6.2).   
 
Auf Grund der räumlichen Lage und flächenmäßigen Anordnung der 
Feldheckenneuanpflanzungen in der Gemarkung Hakeborn wurde eine 
Vernetzung erreicht, die mit bereits vorhandenen Flurgehölzen wesentlich zur 
Verbesserung der Struktur in der Gemarkung Hakeborn beigetragen haben. So 
führt die neu angelegte Feldhecke am Försterweg von Hakeborn aus direkt zum 
Hakelwald und die zweireihige Feldhecke auf dem Wunneweg vom Försterweg 
aus zu einem vorhandenen großflächigen Feldgehölz.  
 
Insgesamt wurden 3.415 m Feldhecken angepflanzt. 
 
 

 
 
Bild 8: Vollbepflanzung eines Weges mit breitem Krautsaum und Feldsteinhaufen in der  

Gemarkung Hakeborn, Länge 1.372 m 
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5.7 Gemarkung Hausneindorf   
 
Der Ort Hausneindorf befindet sich zwischen Hedersleben und Gatersleben. 
Der größere Teil der Gemarkung Hausneindorf liegt im Projektgebiet 
(Kartenanhang, Karte 7). 
 
Mit Unterstützung der Kommune und der Verwaltungsgemeinschaft Bode-Selke-
Aue bei der Flächenbereitstellung wurden im Herbst 2004 die ersten zwei 
Feldhecken in der Gemarkung Hausneindorf gepflanzt.  
  
Im Verlauf des Projektzeitraumes konnten noch drei weitere Maßnahmen in 
Zusammenarbeit mit der Kommune im Frühjahr 2005 von Garten- und 
Landschaftsbau Betrieben durchgeführt werden (siehe Anlage 7). 
 
Darunter:  
- eine Verbreiterung und Ergänzung einer vorhandenen Feldhecke (Bild 9)  
- eine Vollbepflanzung eines nicht mehr genutzten Weges (Remiese) mit einer 
zwei bis sechsreihigen Feldhecke,  

 
Vor der Durchführung der Maßnahmen erfolgte eine Abstimmung mit den 
Bewirtschaftern der angrenzenden Ackerflächen. Hinweise und Vorschläge der 
Landwirte z. B. Auf- und Abfahrten wurden bei der Realisierung der 
Maßnahmen weitestgehend berücksichtigt. 
 
Insgesamt konnten im Projektzeitraum in der Gemarkung Hausneindorf 304 
Stück Bäume und 4.449 Stück Sträucher gepflanzt werden (Anlage 7.1 und 7.2). 
Bei einer Maßnahme wurde das eingesetzte Pflanzmaterial durch den 
Landesjagdverband Sachsen-Anhalt finanziert.   
 
Auf Grund der räumlichen Lage und flächenmäßigen Anordnung der 
Feldheckenneuanpflanzungen in der Gemarkung Hausneindorf wurde eine 
Vernetzung erreicht, die mit bereits vorhandenen Flurgehölzen bzw. Biotopen 
wesentlich zur Verbesserung der Struktur in der Gemarkung Hausneindorf 
beigetragen haben. 
 
Insgesamt wurden 3.415 m Feldhecken angepflanzt. 
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Bild 9: Verbreiterung und Ergänzung einer Feldhecke in der Gemarkung Hausneindorf, ein- bis  

 vierreihig, Länge 416 m 
 
 

 
 
Bild 10: Vollbepflanzung eines teilweise verbuschten Weges (Remiese) in der  Gemarkung 
 Hausneindorf, zwei bis sechsreihig, 940 m 
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5.8 Zusammenfassung der bisherigen Ergebnisse 
 
Im zurückliegenden Projektzeitraum konnten 36.500 Meter ein- bis sechsreihige 
Feldhecken und Feldgehölze auf verschiedenen Standorten im Projektgebiet in 
den Gemarkungen Cochstedt, Kroppenstedt, Heteborn, Hedersleben, 
Schadeleben, Hakeborn und Hausneindorf  gepflanzt werden (Abb. 3).  
 
Umgerechnet auf drei Reihen ergibt sich eine Länge von 22.400 Meter und 
umgerechnet auf eine Reihe wurden 67.205 Meter Feldhecken gepflanzt. 
 
Die Projektzielstellung, Anlage von 17 Kilometer Feldhecken dreireihig, wurde 
erfüllt bzw. bei Einhaltung der geplanten Mittel deutlich überschritten. 
 
Desweiteren wurden 15.110 m² Streuobstfläche neu angelegt und vorhandene 
Streuobstwiesen um 1.250 m² erweitert. 
  
An Pflanzenmaterial wurden eingesetzt; 46.949 Stück Sträucher (Anlagen 1.2 
bis 7.2, Abb. 6) und 3.209 Stück Bäume (Anlagen 1.1 bis 7.1, Abb. 7). 
 
Von den durchführenden Garten- und Landschaftsbau Betrieben wurde als 
Mindeststandard beim Pflanzenkauf die „Qualität Deutscher Baumschulen“ 
gefordert. Die Auswahl der Pflanzenarten erfolgte auf der Grundlage des Info-
Blattes des Ministeriums für Landwirtschaft und Umwelt Sachsen-Anhalt 
„Einheimische Gehölze“.   
 
Die zur Verfügung stehende Pflanzbreite schwankte zwischen 2 m und 16 m 
und war abhängig von der noch zur Verfügung stehenden Wegbreite. 
 
Entsprechend Flurkataster haben die Hauptwege in der Feldflur eine Wegbreite 
von 11,30 m bzw. 9.53 m. Diese Wegbreiten haben sich im Verlauf der letzten 
Jahrzehnte immer weiter verringert, so sind viele Wege nur noch 4 m bis 6 m 
breit. 
                  
Die in den 80iger Jahren angelegten Flurgehölze wurden teilweise auf privatem 
Boden gepflanzt und der Hakelwald z. B. beim Försterweg wuchs bereits ca. 12 
m in die Ackerfläche.  
 
Hier besteht großer Abstimmungs- und Klärungsbedarf zwischen dem 
Eigentümer der Wege (i. d. R. Kommune) und dem Eigentümer bzw. 
Bewirtschafter der angrenzenden Ackerflächen. 
 
Im Projekt ist es gelungen, gemeinsam mit den Kommunen und den 
Landwirten/Bewirtschaftern Möglichkeiten zu finden, die letztendlich zu einer 
wesentlichen Verbesserung der Strukturierung des Projektgebietes führten. 
Bei einer sinnvollen Zusammenarbeit können auch Kompromisse gefunden 
werden, so bewirtschaftet die Agrargenossenschaft Hedersleben weiterhin 
einige Wege der Kommune Schadeleben und gab im Gegenzug eigene Flächen 
an die Kommune ab, die im Projekt für eine Neuanlage einer Streuobstwiese 
genutzt wurden. 
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Die katastermäßige Lage und die augenscheinliche Lage der in Frage 
kommenden Wege für eine Feldheckenanpflanzung stimmen nicht immer im 
Gelände in jedem Falle überein.  
 
Durch ein Vermessen der Wege wäre für alle Beteiligten eine klare Rechtslage 
gegeben. Die Kosten der Vermessung sollten durch das Projekt übernommen 
werden oder gesondert im Interesse des Naturschutzes gefördert werden.  
Grundsätzlich ist es möglich, die Hauptwege in der Feldflur  mit zwei- bis 
dreireihigen Feldhecken zu bepflanzen. 
   
Feldhecken und Feldgehölze können nur dann ihre Aufgaben vollständig 
erfüllen, wenn sie biologisch wirksam über die Kulturlandschaft verteilt sind. Sie 
dürfen nie für sich allein betrachtet werden, sie sind als Verbundsystem zu 
sichern, denn als Inseln in der Flur können sie ihre biologischen Aufgaben nur 
bedingt übernehmen. 
    
Die im Projekt durch die Neuanpflanzung von Feldhecken und Feldgehölzen 
geschaffenen Landschaftsstrukturen tragen wesentlich zur Verbesserung des 
Verbundsystems im europäischen Vogelschutzgebiet bei. 
 
Bei den Feldarbeiten im Projektgebiet waren gegen Ende des Projektzeitraumes 
deutlich mehr Rebhühner und Feldhasen zu beobachten wie beim Beginn des 
Projektes (Bild 11, 12).  
 

 
 
Bild 11: Rebhuhnkette in Nähe einer Feldhecke in der Gemarkung Hedersleben  
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Bild 12: Feldhase Gemarkung Hakeborn 
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    Abb.3: Übersicht der gepflanzten Feldgehölze in den Gemarkungen (Meter) 
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Abb. 4: Übersicht nach Anteil der Reihigkeit in Prozent 
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     Abb. 5: Übersicht nach Anteil der Reihigkeit im Meter 
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Abb. 6: Übersicht Anzahl der gepflanzten Bäume nach Gemarkungen 
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Abb.7: Übersicht Anzahl der gepflanzten Sträucher nach Gemarkungen 
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6. Öffentlichkeitsarbeit 
 
Um das Projekt in der Öffentlichkeit bekannt zu machen, in der Bevölkerung und 
vor allem bei den betreffenden Landwirten Akzeptanz zu finden, wurden 
mehrere größere Veranstaltungen von uns genutzt über das Projekt und dessen 
Ziele zu informieren. 
 
Die Fachtagung „Feldgehölze“ am 21. Juni 2003 in Altenweddingen wurde 
gemeinsam mit der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald und dem 
Landesjagdverband Sachsen-Anhalt gestaltet, u. a. wurde vom Verein das 
Hakelprojekt vorgestellt. 
  
Das Projekt wurde auch im Verlauf des Durchführungszeitraumes mehrfach an 
den „Tagen des offenen Hofes“ in den Agrargenossenschaften Schneidlingen, 
Großalsleben, Dreileben und Hedersleben vorgestellt. 
 
In den am Projekt beteiligten Kommunen wurde das Projekt in Form einer 
Arbeitskarte der Öffentlichkeit vorgestellt. 
 
Auf dem jährlichen „Landeserntedankfest“ im Elbauenpark in Magdeburg mit 
durchschnittlich 30000 Besuchern wurde unser Info - Stand von vielen 
Interessierten besucht. 
 
Am „Tag der Regionen“ in Oschersleben beteiligten wir uns gemeinsam mit dem 
Bauernverband Börde. 
 
Zum „Erntedankfest“ in der Gemeinde Schwaneberg wurden die „Hakelprojekte“ 
ebenfalls vorgestellt. 
 
Der Landschaftspflegeverband „Grüne Umwelt“ e. V. führte gemeinsam mit dem 
Land- und Forstwirtschaftlicher Arbeitgeberverband Sachsen-Anhalt e. V. drei 
Seminare „Feldheckensanierung“ mit Landwirten in Hedersleben, Cochstedt   
(Untersuchungsgebiete) und in Schwaneberg durch.  
 
Am 3. März 2005 erfolgte in Schwaneberg ein Arbeitsbesuch des 
Generalsekretärs der Deutschen Bundesstiftung Umwelt Dr. Brickwedde in 
Begleitung des Parlamentarischen Staatssekretärs im 
Bundesbildungsministerium Herr Ulrich Kasparick. Weitere Teilnehmer waren u. 
a. Herr Dr. Stock DBU, Landrat des Bördekreises Herr Burkhard Kanngießer 
und der Bürgermeister der Gemeinde Sülzetal Herr Wasserthal.   
 
Am 10.03.2006 wurde in Schwaneberg die Hakelkonferenz durchgeführt und die 
bisherigen Ergebnisse der Projekte präsentiert. Daran anschließend wurde ein 
Vorschlag an das Land Sachsen-Anhalt zur langfristigen Etablierung der 
praktischen Maßnahmen in der Hakelregion unterbreitet, um die mit dem 
Hakelprojekt begonnene positive Entwicklung der Biodiversität im EUSPA Hakel 
langfristig fortzuführen zu können. 
Im Projektverlauf wurde ein Flyer zum Thema „Hakelprojekte“ und 10 Lehrtafeln 
für 5 Aufsteller, die im Projektgebiet aufgestellt wurden, gemeinsam mit 
unserem Projektpartner dem Institut für Zoologie der Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg, erarbeitet.   
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Bei der dreitägigen Fachveranstaltung des Deutschen Verbandes für 
Landschaftspflege in Dessau präsentierten wir unsere mobilen Hakelprojekt-
Banner.    
 

 
 
Bild 13: Tag des offenen Hofes in der Agrargenossenschaft Großalsleben 2005 
 

 
 
Bild 14: Tag des offenen Hofes in der Agrargenossenschaft Schneidlingen 2004  
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Bild 15: Landeserntedankfest Elbauenpark Magdeburg 2003 
 
 

 
 
Bild 16: Tag der Regionen in Oschersleben 2006 
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Bild 17: Erntefest in Schwaneberg 2006 
 

 
 
Bild 18: Eröffnung Tag des offenen Hofes in der Agrargenossenschaft Hedersleben 

gemeinsamer Stand mit dem Landesbauernverband Sachsen-Anhalt 2006 
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7. Perspektiven des Projektes  
 
Die Modernisierung und Rationalisierung der Landwirtschaft hat in den letzten 
Jahrzehnten zur Bewirtschaftung immer größerer, zusammenhängender 
landwirtschaftlicher Flächen geführt. 
 
Mit dem Entfernen vieler Feldhecken und Feldgehölze sind die entsprechenden 
Landschaftsbereiche eintönig geworden. Dies führte auch zur optischen 
Verarmung des Landschaftsbildes, zur Veränderung des 
Landschaftscharakters, zum Verlust des Lebensraums vieler Tier- und 
Pflanzenarten und dem Verschwinden landschaftstypischer Arten. 
 
Die mit dem Projekt erzielten Ergebnisse haben diesen Verlust der biologischen 
Vielfalt gestopt          
Um diese biologische Vielfalt in diesem Agrarökosystem zu bewahren und die 
Habitatsqualität und Lebensraumansprüche für die dort vorkommenden 
Greifvogelarten sowie ausgewählte Leitarten der offenen Landschaft (Rebhuhn, 
Feldhase, Feldhamster) zu verbessern, müssen die begonnenen praktischen 
Maßnahmen weiter geführt werden.  
 
Das geht nur, wenn die im Projekt erprobten Maßnahmen langfristig als 
freiwillige Maßnahmen im Ackerbau (einschl. Pflege der Flurgehölze) in die 
Förderkulisse zur Umsetzung der ELER-VO in Sachsen-Anhalt für die 
Förderperiode 2007 bis 2013 aufgenommen werden.    
  
Danksagung 
 
Die Kommunen und Landwirte im Untersuchungsgebiet waren wichtige Partner 
für dieses Projekt, denen an dieser Stelle herzlich für ihre Unterstützung 
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Anlagenanhang 



Anlage 1

 Gemarkung Cochstedt 26777
Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg

 Weg/Ort  Firma Reihen Flur; Flurst. Länge/Größe Pflanzzeitraum Anz. Bäume Anz. Sträucher

 Gröninger Weg  Funke 900 3 2; 37 900 m Frühjahr 2003 225 2.025

 oberhalb Gröninger Weg  FLG 415 3 52; 57/2 415 m Frühjahr 2003 83 996

 Weg zum Flugplatz  Dette 520 1-4 11; 20/1 520 m Frühjahr 2004 38 894

 Harliethweg, Seerinne  Krimmling 1622 1 2; 23/1, 5/1 1.622 m Frühjahr 2005 108 1.088

 Egelnscher Weg
 Funke

1180 1-3
5; 28

1.180 m
Frühjahr 2005 100 1.059

 Egelnscher Weg, Rondell 0 200 m 2

 Mühlenweg  Traunsberger 1020 1-3 5; 30 1.020 m Frühjahr 2005 59 1.459

 Streuobstwiese Hundeplatz  Krimmling 0 2; 48 700 m 2 Herbst 2005 70 0

 Gartenberg  Funke 80 3 6; 33/12 80 m Herbst 2005 7 190

 Streuobstwiese a. Bahnhof  Sterzinger 0 5; 19/17 4.980 m 2 Herbst 2005 60 0

 Steinkuhlenweg  Eckstein 480 1 8; 135 480 m Frühjahr 2006 138 120

 Unlandfläche Cochstedt  Traunsberger 0 3 12; 145, 9 14.400 m 2 Frühjahr 2006 44 1.611

 Anschluss Wonneweg  Horenburg 280 2 15; 75/26 280 m Frühjahr 2006 18 290

 Σ
flächenhafte Anpflanzung 20.280 m 2

950 9.732
linienhafte Anpflanzung 6.497 m



Anlage 1.1

B

             Gemarkung Cochstedt Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg
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 Σ

 Gröninger Weg 3 2; 37 33 32 32 32 32 32 32 225

 oberhalb Gröninger Weg 3 52; 57/2 23 20 20 20 83

 Weg zum Flugplatz 1-4 11; 20/1 7 10 6 5 5 5 38

 Harliethweg, Seerinne 1 2; 23/1, 5/1 4 4 51 49 108

 Egelnscher Weg 1-3
5; 28 9 6 35 8 6 25 6 5 100

 Egelnscher Weg, Rondell

 Mühlenweg 1-3 5; 30 7 7 22 23 59

 Streuobstwiese Hundeplatz 2; 48 70 70

 Gartenberg 3 6; 33/12 7 7

 Streuobstwiese a. Bahnhof 5; 19/17 20 20 20 60

 Steinkuhlenweg 1 8; 135 2 35 3 3 23 3 61 2 3 2 1 138

 Unlandfläche Cochstedt 3 12; 145, 9 8 2 2 18 14 44

 Anschluss Wonneweg 2 15; 75/26 18 18

 Σ 7 86 91 143 66 0 74 97 28 57 8 50 0 26 37 145 7 22 3 2 1 950



Anlage 1.2

a

             Gemarkung Cochstedt Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg
 W

eg
/O

rt

Re
ih

en
Fl

ur
; F

lu
rs

t.

Pr
un

us
 s

pi
no

sa
Sc

hl
eh

e
Sa

m
bu

cu
s 

ra
R.

-/T
r

ce
m

os
au

be
nh

ol
Vi

bu
un

de
r

rn
um

 o
pu

lu
s

Sc
hn

ee
ba

Eu
o

ll
ny

m
us

 e
Eu

. 
ur

op
.

Pf
af

fe
nh

ü
Cr

at
tc

he
n

ae
gu

s 
m

Ei
n

on
og

.
gr

. W
ei

ß
Lo

do
rn

ni
ce

ra
 x

y
H

lo
st

.
ec

ke
nk

irs
ch

e
Ro

sa
 s

pe
c.

Ro
se

Ru
bu

s 
pl

ic
Fa

lt
at

us
bl

. B
ro

m
Co

r
be

er
e

nu
s 

sa
n

Ro
gu

in
ea

te
r H

ar
tri

Li
gu

eg
el

st
ru

m
 v

G
ul

ga
re

em
. L

ig
u

Co
r

st
er

yl
us

 a
v

G
ew

el
la

na
öh

nl
ich

e 
S

Ha
se

l
al

ix
 c

ap
re

a
Sa

l-W
ei

d
Cr

a
e

ta
eg

us
 l

Zw
ae

vi
g.

ei
gr

. W
ei

Rh
ßd

or
n

am
nu

s 
Pu

r
ca

th
.

gi
er

-K
re

uz
do

rn
.

 Σ

 Gröninger Weg 3 2; 37 256 258 258 256 258 113 112 256 258 2.025

 oberhalb Gröninger Weg 3 52; 57/2 200 86 430 200 40 40 996

 Weg zum Flugplatz 1-4 11; 20/1 77 114 24 20 30 87 372 90 60 20 894

 Harliethweg, Seerinne 1 2; 23/1, 5/1 200 170 130 199 227 92 70 1.088

 Egelnscher Weg 1-3
5; 28 144 164 95 245 244 133 34 1.059

 Egelnscher Weg, Rondell

 Mühlenweg 1-3 5; 30 311 132 60 295 390 151 120 1.459

 Streuobstwiese Hundeplatz 2; 48 0

 Gartenberg 3 6; 33/12 54 68 68 190

 Streuobstwiese a. Bahnhof 5; 19/17 0

 Steinkuhlenweg 1 8; 135 40 40 40 120

 Unlandfläche Cochstedt 3 12; 145, 9 291 260 349 200 80 171 260 1.611

 Anschluss Wonneweg 2 15; 75/26 290 290

 Σ 1.063 580 859 1.173 30 345 2.628 290 812 873 413 152 256 258 9.732



Anlage 2

 Gemarkung Kroppenstedt 5.730 Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

0 ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg

 Weg/Ort  Firma Reihen Flur; Flurst. Länge/Größe Pflanzzeitraum Anz. Bäume Anz. Sträucher

 Grenzweg  Funke 200 2 18; 45/0 200 m Herbst 2003 18 82

 Heerstraße 1  FLG 1050 3 15/67,16/16,45 1.050 m Frühjahr 2003 220 2.240

 Heerstraße 2  FLG 2200 2 17/105, 18/30 2.200 m Herbst 2003 40 3.131

 Petershoch  Eckstein 1200 1 10,17;149,49,1 1.200 m Herbst 2005 0 1.700

 Graseweg  Traunsberger 1080 1 15; 122 1.080 m Frühjahr 2006 109 864

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

 Σ
flächenhafte Anpflanzung 0 m 2

387 8.017
linienhafte Anpflanzung 5.730 m



Anlage 2.1

             Gemarkung Kroppenstedt Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg
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 Σ

 Grenzweg 2 18; 45/0 8 5 5 18

 Heerstraße 1 3 15/67,16/16,4
5

40 40 40 40 20 20 20 220

 Heerstraße 2 2 17/105, 18/30 10 10 10 10 40

 Petershoch 1 10,17;149,49,
1

0

 Graseweg 1 15; 122 20 25 24 20 20 109

 Σ 78 80 24 70 40 15 20 20 20 20 387



Anlage 2.2

             Gemarkung Kroppenstedt Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg
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 Grenzweg 2 18; 45/0 20 20 20 22 82

 Heerstraße 1 3 15/67,16/16,4
5

400 160 400 600 400 120 160 2.240

 Heerstraße 2 2 17/105, 18/30 200 300 1.550 300 150 131 100 200 200 3.131

 Petershoch 1 10,17;149,49,
1

400 900 400 1.700

 Graseweg 1 15; 122 216 152 120 180 80 116 864

 Σ 636 552 500 700 3.230 300 230 1.047 220 160 220 222 8.017



Anlage 3

 Gemarkung Heteborn 1.340 Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

0 ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg

 Weg/Ort  Firma Reihen Flur; Flurst. Länge/Größe Pflanzzeitraum Anz. Bäume Anz. Sträucher

 Schadeleber Weg  Funke 1235 1-3 1; 198/1,201/1 1.235 m Frühjahr 2004 60 1.919

 Lindgrund  Horenburg 105 3-4 1; 23/4 105 m Herbst 2003 20 88

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

 Σ
flächenhafte Anpflanzung 0 m 2

80 2.007
linienhafte Anpflanzung 1.340 m



Anlage 3.1

             Gemarkung Heteborn Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg
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 Schadeleber Weg 1-3 1; 
198/1,201/1

14 25 15 6 60

 Lindgrund 3-4 1; 23/4 5 5 10 20

 Σ 19 30 10 15 6 80



Anlage 3.2

a

             Gemarkung Heteborn Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg
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 Schadeleber Weg 1-3 1; 
198/1,201/1

175 206 174 197 150 835 150 32 1.919

 Lindgrund 3-4 1; 23/4 21 20 20 27 88

 Σ 196 226 194 197 177 835 150 32 2.007



Anlage 4

 Gemarkung Schadeleben 18.553 Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

10.680 ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg

 Weg/Ort  Firma Reihen Flur; Flurst. Länge/Größe Pflanzzeitraum Anz. Bäume Anz. Sträucher

 Wonneweg 1  Horenburg 700 1-3 3; 3/23 700 m Herbst 2003 17 1.201

 Weg zum Hochsitz  Eckstein 600 1 4; 7/1 600 m Frühjahr 2005 57

 Pflaumenweg
 Krimmling

560
1 3; 8

560 m Frühjahr 2005 58

 Pflaumenweg Verlängerung 1550 1.550 m Herbst 2005 345

 Verlängerung Wonneweg  Horenburg 1500 3 3; 23 1.500 m Frühjahr 2005 96 3.856

 Weg zum kleinen Hakel  Krimmling 1390 1-2 2; 139/31 1.390 m Frühjahr 2005 96 1.317

 Weg Richtung Cochstedt  Eckstein 557 5 3; 349/15 557 m Frühjahr 2006 50 2.172

 Weg zum Lausehügel  Krimmling 1016 1 2; 32 1.016 m Frühjahr 2006 99 806

 Pflaumenweg, Streuobstw.  Sterzinger 0 3; 108/12 10.130 m 2 Frühjahr 2006 104

 Hasselgrund  Krimmling 0 7; 3/2 550 m 2 Frühjahr 2006 20

0

0

0

0

0

 Σ
flächenhafte Anpflanzung 10.680 m 2

942 9.352
linienhafte Anpflanzung 7.873 m



Anlage 4.1

B

             Gemarkung Schadeleben Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg
 W

eg
/O

rt

Re
ih

en
Fl

ur
; F

lu
rs

t.

Po
pu

lu
s 

tre
m

ul
a

Es
pe

So
rb

us
 a

uc
up

ar
ia

Eb
er

es
c

P
he

yr
us

 p
yr

as
te

r
W

ild
bi

r
Pr

u
ne

nu
s 

do
m

es
tic

Pf
la

um
Ac

a
e

er
 c

am
pe

st
re

Fe
ld

ah
Ac

or
n

er
 p

la
ta

no
id

es
Sp

itz
ah

Ca
r

or
n

pi
nu

s 
be

tu
lu

s
Ha

in
bu

Py
r

ch
e

us
 c

om
m

un
is

Ku
ltu

r-B
i

C
rn

e
er

as
us

 
V

av
iu

m
og

el
kir

Ti
li

sc
he

a 
pl

at
y

S
ph

yl
lo

s
om

m
er

lin
de

Ti
lia

 c
or

da
ta

W
in

te
rli

Fr
a

nd
e

xi
nu

s 
e

G
e

xc
el

si
o

m
ei

ne
 

M
a

r
Es

ch
e

lu
s 

do
m

es
tic

a
Ku

ltu
r-A

Q
pf

el
ue

rc
us

 s
pe

c.
Ei

ch
e

Pa
du

s 
a

Tr
vi

um
au

be
nk

i
Ce

r
rs

ch
e

as
us

 a
vi

um
 i.

Sü
ßk

irs
Cr

a
S.

ch
e

ta
eg

us
 

as
t

x 
m

ed
i

ar
d.

-W
.;

M
a

 R
ot

do
r

al
us

 s
yl

n
ve

st
ris

W
ild

-A
pf

el
Ul

m
us

 m
in

or
Fe

ld
ul

So
r

m
e

bu
s 

do
m

es
tic

Sp
ei

er
l

So
a

in
g

rb
us

 to
rm

in
al

is
El

sb
ee

re

 Σ

 Wonneweg 1 1-3 3; 3/23 2 5 5 5 17

 Weg zum Hochsitz 1 4; 7/1 57 57

 Pflaumenweg
1 3; 8

58 58

 Pflaumenweg Verlängerung 345 345

 Verlängerung Wonneweg 3 3; 23 7 7 40 4 7 24 7 96

 Weg zum kleinen Hakel 1-2 2; 139/31 16 14 8 14 25 4 2 3 10 96

 Weg Richtung Cochstedt 5 3; 349/15 6 16 18 10 50

 Weg zum Lausehügel 1 2; 32 30 29 20 20 99

 Pflaumenweg, Streuobstw. 3; 108/12 20 36 48 104

 Hasselgrund 7; 3/2 20 20

 Σ 61 66 483 38 12 36 85 4 2 3 12 48 72 20 942



Anlage 4.2

a

             Gemarkung Schadeleben Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg
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 Wonneweg 1 1-3 3; 3/23 36 30 30 30 30 150 770 125 1.201

 Weg zum Hochsitz 1 4; 7/1 0

 Pflaumenweg
1 3; 8

0

 Pflaumenweg Verlängerung 0

 Verlängerung Wonneweg 3 3; 23 526 197 525 450 150 680 528 200 300 200 100 3.856

 Weg zum kleinen Hakel 1-2 2; 139/31 306 250 161 250 250 100 1.317

 Weg Richtung Cochstedt 5 3; 349/15 300 474 300 300 456 342 2.172

 Weg zum Lausehügel 1 2; 32 159 159 120 169 80 119 806

 Pflaumenweg, Streuobstw. 3; 108/12 0

 Hasselgrund 7; 3/2 0

 Σ 1.327 227 1.438 1.061 30 300 2.169 125 1.314 761 300 200 100 9.352



Anlage 5

 Gemarkung Hedersleben 4.720 Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

0 ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg

 Weg/Ort  Firma Reihen Flur; Flurst. Länge/Größe Pflanzzeitraum Anz. Bäume Anz. Sträucher

 Markbergweg  Krimmling 1150 1-3 6; 74/1 1.150 m Frühjahr 2004 23 1.166

 Remieseweg  Traunsberger 1062 3 6; 2/68 1.062 m Frühjahr 2004 55 2.557

 Rieseweg  Traunsberger 1748 1-2 6; 129/7 1.748 m Frühjahr 2004 1.663

 Bierweg  Eckstein 760 1 6; 122/7 760 m Frühjahr 2005 95

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

 Σ
flächenhafte Anpflanzung 0 m 2

173 5.386
linienhafte Anpflanzung 4.720 m



Anlage 5.1

B

             Gemarkung Hedersleben Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg
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 Markbergweg 1-3 6; 74/1 8 4 6 5 23

 Remieseweg 3 6; 2/68 20 8 17 10 55

 Rieseweg 1-2 6; 129/7 0

 Bierweg 1 6; 122/7 95 95

 Σ 28 95 12 23 15 173



Anlage 5.2

a

             Gemarkung Hedersleben Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg
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 Markbergweg 1-3 6; 74/1 117 119 94 86 140 425 95 30 30 30 1.166

 Remieseweg 3 6; 2/68 107 100 50 100 202 1.458 315 50 50 75 50 2.557

 Rieseweg 1-2 6; 129/7 226 100 104 145 60 116 344 108 128 137 100 95 1.663

 Bierweg 1 6; 122/7 0

 Σ 450 319 248 331 60 458 2.227 518 178 217 175 175 30 5.386



Anlage 6

 Gemarkung Hakeborn 6.610 Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

0 ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg

 Weg/Ort  Firma Reihen Flur; Flurst. Länge/Größe Pflanzzeitraum Anz. Bäume Anz. Sträucher

 Wunneweg  Funke 1372 2 3; 103/9 1.372 m Frühjahr 2006 136 2.496

 Försterweg 1  Dette 338 1-3 6; 92/9 338 m Herbst 2005 23 486

 Försterweg 2  Dette 2350 1-2 3,4;10,12/5,13/20 2.350 m Frühjahr 2006 174 2.474

 Bahndamm  Krimmling 2550 1-2 2,8;1-13/0 2.550 m Frühjahr 2006 40 2.550

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

 Σ
flächenhafte Anpflanzung 0 m 2

373 8.006
linienhafte Anpflanzung 6.610 m



Anlage 6.1

B

             Gemarkung Hakeborn Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg
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 Wunneweg 2 3; 103/9 34 34 34 34 136

 Försterweg 1 1-3 6; 92/9 15 8 23

 Försterweg 2 1-2 3,4;10,12/5,1
3/20

10 56 40 10 39 19 174

 Bahndamm 1-2 2,8;1-13/0 10 10 10 10 40

 Σ 54 115 10 92 10 39 53 373



Anlage 6.2

a

             Gemarkung Hakeborn Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg
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 Wunneweg 2 3; 103/9 480 364 364 640 240 408 2.496

 Försterweg 1 1-3 6; 92/9 88 90 96 141 25 46 486

 Försterweg 2 1-2 3,4;10,12/5,1
3/20

450 492 560 612 360 2.474

 Bahndamm 1-2 2,8;1-13/0 425 425 425 425 425 425 2.550

 Σ 1.443 1.371 1.445 1.818 690 1.239 8.006



Anlage 7

 Gemarkung Hausneindorf 3.415 Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

0 ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg

 Weg/Ort  Firma Reihen Flur; Flurst. Länge/Größe Pflanzzeitraum Anz. Bäume Anz. Sträucher

 Steinkuhlenweg  FLG 382 2 6; 35 382 m Frühjahr 2005 36 473

 Weg auf der Heide  Dette 380 1-3 5; 153 380 m Frühjahr 2005 27 454

 Hausneindorfer Triftweg  Krimmling 416 1-4 2; 4 416 m Frühjahr 2005 58 386

 Hausneindorf, Rieseweg  Horenburg 1297 1-4 2; 16 1.297 m Herbst 2004 89 638

 Hausneindorfer Remiese  Funke 940 2-6 2;5/5,8/1,7/2,9/2 940 m Herbst 2004 94 2.498

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

 Σ
flächenhafte Anpflanzung 0 m 2

304 4.449
linienhafte Anpflanzung 3.415 m



Anlage 7.1

B

             Gemarkung Hausneindorf Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg
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 Steinkuhlenweg 2 6; 35 14 7 15 36

 Weg auf der Heide 1-3 5; 153 11 10 6 27

 Hausneindorfer Triftweg 1-4 2; 4 5 24 15 14 58

 Hausneindorf, Rieseweg 1-4 2; 16 18 35 8 25 3 89

 Hausneindorfer Remiese 2-6 2;5/5,8/1,7/2,
9/2

36 25 7 20 6 94

 Σ 61 40 59 25 23 40 7 20 17 12 304



Anlage 7.2

a

             Gemarkung Hausneindorf Anlage von Gehölzstrukturen im europäischen Vogelschutzgebiet Hakel,

ein Projekt des LPV "Grüne Umwelt" e.V.  Schwaneberg
 W

eg
/O

rt

Re
ih

en
Fl

ur
; F

lu
rs

t.

Pr
un

us
 s

pi
no

sa
Sc

hl
eh

e
Sa

m
bu

cu
s 

ra
R.

-/T
r

ce
m

os
au

be
nh

ol
Vi

bu
un

de
r

rn
um

 o
pu

lu
s

Sc
hn

ee
ba

Eu
o

ll
ny

m
us

 e
Eu

. 
ur

op
.

Pf
af

fe
nh

ü
Cr

at
tc

he
n

ae
gu

s 
m

Ei
n

on
og

.
gr

. W
ei

ß
Lo

do
rn

ni
ce

ra
 x

y
H

lo
st

.
ec

ke
nk

irs
ch

e
Ro

sa
 s

pe
c.

Ro
se

Ru
bu

s 
pl

ic
Fa

lt
at

us
bl

. B
ro

m
Co

r
be

er
e

nu
s 

sa
n

Ro
gu

in
ea

te
r H

ar
tri

Li
gu

eg
el

st
ru

m
 v

G
ul

ga
re

em
. L

ig
u

Co
r

st
er

yl
us

 a
v

G
ew

el
la

na
öh

nl
ich

e 
S

Ha
se

l
al

ix
 c

ap
re

a
Sa

l-W
ei

d
Cr

a
e

ta
eg

us
 l

Zw
ae

vi
g.

ei
gr

. W
ei

Rh
ßd

or
n

am
nu

s 
Pu

r
ca

th
.

gi
er

-K
re

uz
do

rn
Co

rn
us

 
K

m
as

or
ne

lki
rs

ch
e

 Σ

 Steinkuhlenweg 2 6; 35 94 54 75 93 98 20 39 473

 Weg auf der Heide 1-3 5; 153 110 30 63 75 50 33 35 58 454

 Hausneindorfer Triftweg 1-4 2; 4 110 86 110 80 386

 Hausneindorf, Rieseweg 1-4 2; 16 181 145 168 144 638

 Hausneindorfer Remiese 2-6 2;5/5,8/1,7/2,
9/2

354 160 460 100 420 320 236 186 40 20 130 72 2.498

 Σ 849 244 369 906 50 133 697 320 394 225 40 20 130 72 4.449
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